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HOHENTENGEN - Der Gemeinderat
Hohentengen hat seine Geschäfts-
ordnung aktualisiert. Anlass war die
Einrichtung des neuen digitalen
Ratsinformationssystems. Die Ge-
meinderäte diskutierten am Mitt-
woch auch über eine fixe Zeit, zu der
eine Sitzung beendet sein sollte und
die Möglichkeit, Protokolle vergan-
gener Sitzungen daheim und nicht
während der Sitzung ansehen zu
können.

Künftig werden die Einladungen
zur Gemeinderatssitzung, die Tages-
ordnung und die Sitzungsunterlagen
nicht mehr schriftlich, sondern digi-
tal übermittelt. Dies war in der gülti-
gen Geschäftsordnung des Gemein-
derats nicht vorgesehen. „Diese neue
Form der Übermittlung muss in die
Geschäftsordnung verankert wer-
den“, erklärte Bürgermeister Peter
Rainer die Sachlage. Hauptamtslei-
ter Alexander Bea habe außerdem
weitere Änderungen vorgeschlagen,
die sich aus den Novellierungen der
Gemeindeordnung ergeben. Auch
hätte sich der Entwurf der neuen Ge-
schäftsordnung eng am Muster des
Gemeindetages orientiert. 

Rat Albert Wetzel hatte angeregt,
in der Geschäftsordnung festzu-
schreiben, dass die Gemeinderatssit-

zungen um 22.30 Uhr enden. Diese
Regelung war bei der Neufassung he-
rausgefallen; sie sei auch in der Mus-
tergeschäftsordnung nicht mehr
drin, sagte Bürgermeister Rainer.
Wetzel erklärte, dass er gegen ein
Open-End sei, weil sonst wichtige
Themen ganz hinten auf der Tages-
ordnung stehen könnten und spät
verhandelt, beziehungsweise einfach
nur noch durchgewunken werden.
„Dann hat die Verwaltung ein Nar-
renrecht“, sagte er. Auch gehe es um
das Team der Verwaltung, das an der
Sitzung teilnimmt und am nächsten
Morgen wieder zur Arbeit muss. „Sie
müssen eine Ruhephase bis zum
nächsten Arbeitseinsatz einhalten
können“, argumentierte er. Rainer
erklärte, auch er habe kein Interesse
daran, nachts durchzuarbeiten. Auch
die Räte müssten am nächsten Mor-
gen zur Arbeit. Wenn der Gemeinde-
rat es wolle, könne diese Regelung
gerne in die Geschäftsordnung auf-
genommen werden. Rat Martin Reck
fragte, ob Beschlüsse, die nach 22.30
Uhr gefasst werden, dann auch
rechtskräftig sind. Laut Rainer ist das
festgeschriebene Sitzungsende nur
eine Richtzeit. Rat Gabriel Fürst
schlug vor: „Dann besprechen wir in
der Sitzung, wenn es 22.30 Uhr ist, ob
wir weiter machen oder nicht.“ Bea
bestätigte, dass dies die bisher gülti-

ge Regelung war: Der Gemeinderat
entscheide, ob weiter beraten werde. 

Ein weiterer Diskussionspunkt
betraf das Protokoll. Rat Wetzel er-
klärte, dass er es unglücklich finde,
wenn während der laufenden Sit-
zung jeder nebenher noch in das Pro-
tokoll der vorigen Sitzung schauen
müsse, um es zu unterschreiben. Er
schlug der Verwaltung vor, das Pro-
tokoll mit den Sitzungsunterlagen zu
verschicken. Dann können die Rätin-
nen und Räte es daheim in Ruhe le-
sen und ihre Anmerkungen machen.
Bürgermeister Rainer lehnte diesen
Vorschlag ab. Er schlug aber vor, das
Protokoll eine Stunde vor der Sit-
zung im Sitzungssaal auszulegen,
dann könnten die Gemeinderäte frü-
her kommen, um das Protokoll zu le-
sen. „Ich möchte kein Protokoll he-
rausgeben, das nicht abgesegnet ist“,
erklärte er. Rat Wetzel konterte, das
Gremium hätte eine Schweige-
pflicht; wenn das Protokoll mit den
Unterlagen der nicht-öffentlichen
Sitzung geschickt werde, falle es un-
ter diese Schweigepflicht. Bürger-
meister Rainer lehnte weiter ab, weil
ein Protokoll eventuell Zitate von
Ratsmitgliedern enthalten könnte,
die falsch sind. Rat Wetzel hatte auch
angeregt, dass Protokolle auf die Ho-
mepage der Stadt hochgeladen wer-
den, damit die Bürgerschaft sich

leichter informieren könne. Auch
dies lehnte Rainer mit der Begrün-
dung, dass es Aufwand sei, ab.

Im letzten Diskussionspunkt ging
es um die Begründung der Abwesen-
heit eines Rates bei der Sitzung. Dies
wird im Protokoll aufgenommen. Rat
Peter Löffler erklärte, dass man ei-
nen Grund habe, wenn man nicht zur
Sitzung komme. Dieser müsse aber
nicht im Protokoll stehen. Bürger-
meister erklärte, dass die Abwesen-
heit dokumentiert werden müsse,
dass aber der Zusatz „entschuldigt“
oder „unentschuldigt“ ausreiche.
Darauf einigte sich das Gremium. 

Der Gemeinderat stimmte der
Anpassung der Geschäftsordnung
und der Aufnahme der 22.30 Uhr-Re-
gelung einstimmig zu; die Mehrheit
votierte gegen den Versand des Pro-
tokollentwurfes mit den Sitzungs-
vorlagen. 

Spätestens um 22.30 Uhr soll die Sitzung enden. Das wird auch in der neuen Geschäftsordnung des Gemeinderats Hohentengen fixiert. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Räte wünschen ein fixes Sitzungsende

Von Vera Romeu 
●

Das soll auch in der neuen Geschäftsordnung des Gremiums festgehalten werden

Auf der Homepage der Gemeinde
www.hohentengen-online.de
können nun unter Verwaltung
(Gemeinderat, Ratsinformations-
system) die Sitzungsvorlagen
abgerufen werden. Die Kommunen
sind zur Veröffentlichung der
Unterlagen laut Gemeindeordnung
verpflichtet, dem kommt Hohen-
tengen damit nun auch nach.

MENGEN - Die Schüler des Gymnasi-
ums Mengen haben sich in der Vor-
weihnachtszeit engagiert und sich
gegenseitig in den Pausen leckere
Speisen und Getränke angeboten.
Hinter der Verkaufsaktion, die es an
der Schule schon seit einigen Jahren
gibt, steckt der Gedanke, gerade zum
Weihnachtsfest an die zu denken, de-
nen es im Leben nicht so gut geht. Zu-
sammengekommen sind auf diese
Weise mehr als 1400 Euro, von denen
1218 Euro gespendet wurden. Finan-
zielle Unterstützung erhalten das
Hilfsprojekt Mariphil, WWF, das Ju-
gendrotkreuz in Mengen sowie das
Tierheim in Sigmaringen.

Dass sich die Schülerinnen und
Schüler des Gymnasiums auch wäh-
rend der Pandemie mit bedürftigen
Menschen, Tierschutz und ehren-
amtlichem Engagement befassen,
beeindruckt Martin Riester, den Vor-
sitzenden des Hilfsprojekts Mariphil
aus Gutenstein sehr. „Es ist nicht
selbstverständlich, dass sich junge
Menschen mit den Verhältnissen in
anderen Ländern auseinanderset-
zen“, findet er. „Umso toller ist es,
dass ihr mit euren eigenen Aktionen
aktiv werdet und gemeinsam etwas
auf die Beine stellt.“

Am Gymnasium ist es mittlerwei-
le schon eine kleine Tradition, mit ei-
nem Weihnachtsverkauf der Klassen
Spenden zu sammeln. „Die Schüler-
mitverwaltung organisiert das Gan-
ze und hat in den Klassen Vorschläge
abgefragt, welche Organisationen
unterstützt werden sollen“, sagt Le-
na Neuf, die gemeinsam mit ihrem
Kollegen Dominic Callies als Ver-
bundlehrer den Kontakt zur SMV
hält und auch den Weihnachtsver-
kauf begleitet.

Weil die Schüler gern ein Projekt
langfristig unterstützen wollten, ha-
ben sie Martin Riester im Vorfeld
eingeladen, sein Projekt vorzustel-
len. Mariphil leistet seit 20 Jahren auf
der philippinischen Insel Mindanao
Hilfe zur Selbsthilfe. 60 Kinder leben
im Mariphil-Kinderdorf, Patenschaf-
ten ermöglichen 176 Kindern und Ju-

gendlichen eine Schulausbildung,
der Verein finanziert Krankenversi-
cherungen und Notfallversorgun-
gen, pflanzt Bäume als Beitrag gegen
den Klimawandel und verteilt mitt-
lerweile jährlich bei der Aktion Reis-
sack zur Weihnachtszeit rund 130
Tonnen Reis an bedürftige Familien.
Viele Mengener kennen das Hilfs-
projekt bereits, auch haben ehemali-
ge Gymnasiasten bereits als Prakti-
kanten im Kinderdorf gearbeitet.
„Wir finden das absolut unterstüt-
zenswert“, sagen Robin Lauer, Leo-
nie Vogel, Laura Feriani, Bianka Ko-
valova und Alina Rehm bei der Spen-
denübergabe.

Weil viele Schülerinnen und
Schüler sich außerdem für das Wohl
von Tieren auf der ganzen Welt und
im Kreis Sigmaringen interessieren,
wurden diesmal noch der WWF und
das Tierheim Sigmaringen ausge-
sucht. Außerdem das Jugendrot-
kreuz, von dessen Aktivitäten Alina
Rehm als Mitglied gut berichten
konnte.

In den Wochen vor Weihnachten
haben die Klassen also in den Pausen
belegte Brötchen, Kuchen, Pizza,
Quiche oder Butterbrezel angeboten.
„Wir haben alle gebeten, selbst Ge-
schirr und Becher mitzubringen, um
Müll zu vermeiden“, sagt Robin Lau-
er. Außerdem sei verpflichtend ge-
wesen, eine gesunde Alternative da-
bei zu haben. Klasse für Klasse durf-
ten dann an die von Hausmeister
Holger Mayer organisierten Ver-
kaufsstände mit Glasschaufenstern
herantreten. So konnten alle Hygie-
neregeln eingehalten werden.

Die drei Klassen mit den besten
Verkaufserlösen (5a, 10 und 8a) durf-
ten 80, 60 und 40 Prozent der Erlöse
für die Klassenkasse behalten. Mit
diesem Wettstreit wurde das Enga-
gement zusätzlich angefeuert. Am
Ende blieben 1218 Euro übrig, die um
400 Euro aus einer vergangenen Ak-
tion ergänzt wurden. So durfte sich
Martin Riester über 300 Euro für das
Kinderdorf freuen, der WWF erhält
ebenfalls 300 Euro und das Jugend-
rotkreuz und das Tierheim werden
mit je 509 Euro überrascht.

Die Vertreter der Schülermitverwaltung sowie die Lehrer Lena Neuf und Dominic
Callies übergeben den symbolischen Spendenscheck an Martin Riester vom
Hilfsprojekt Mariphil (2.v.l.). FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Erlöse aus Pausenverkauf
werden gespendet
Schüler des Gymnasiums verteilen

insgesamt mehr als 1600 Euro 
Von Jennifer Kuhlmann 

●

SIGMARINGENDORF/SCHEER (sz) - Sachschaden in Höhe von insgesamt
etwa 4000 Euro ist bei einem Auffahrunfall entstanden, der sich am Don-
nerstag gegen 11 Uhr auf der B 32 ereignete. Bei seiner Fahrt von Sigmarin-
gendorf nach Scheer musste der 36-jährige Fahrer eines Ford abbremsen,
da auf der Strecke ein weiterer Verkehrsteilnehmer von einem Feldweg auf
die Bundesstraße einbog. Ein nachfolgender 53-jähriger Mercedes-Fahrer
erkannte die Situation zu spät und fuhr dem Ford auf. Alle Beteiligten
blieben unverletzt. Die Unfallstelle musste von der Straßenmeisterei auf-
grund von austretenem Diesel mit einem Bindemittel abgestreut werden.

Polizeibericht 
●

Unfall zwischen Scheer und Sig’dorf

ENNETACH (sz) - Die Frauenge-
meinschaft Ennetach lädt für Don-
nerstag, 10. Februar, zu einem unter-
haltsamen Nachmittag mit Hugo
Breitschmid ein. Los geht es um
14.30 Uhr mit Kaffee und Kuchen im
Gasthaus Adler in Ennetach. Durch
seine Bücher und Vorträge ist Hugo
Breitschmid weit über die Grenzen
seiner Heimatregion Oberschwaben
bekannt geworden. „Seine Werke
werden auf den verschiedensten
Veranstaltungen immer wieder
gerne gehört“, heißt es in der An-
kündigung. Um besser planen zu

können, bitten die Organisatoren
um Anmeldung bei Anita König
unter Telefon 07572/2392. Zur Ver-
anstaltung dann bitte die Impfnach-
weise mitbringen. Für das Halbjahr
sind weitere Veranstaltungen ge-
plant: Am 10. März ein Ausflug ins
„Frisör-Museum“ in Neu-Ulm (Ab-
fahrt 12 Uhr), am 14. April ein Vor-
trag von Schwester Katharina aus
dem Kloster Sießen (14.30 Uhr), am
12. Mai ein Ausflug zur Europa-
Kapelle (Abfahrt 13 Uhr) und am 9.
Juni ein Ausflug zum Bodensee
(Abfahrt 13 Uhr).

Kurz berichtet
●

Hugo Breitschmid kommt nach Ennetach 
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INSGESAMT BESTÄTIGTE FÄLLE

IM KREIS SIGMARINGEN 

Stand: 4. Februar 2022
Quelle: Landratsamt, Landesgesundheitsamt 

2473

451

19.344

1470,8

GEMELDETE NEUINFIZIERTE

137

Das Infektionsgeschehen im Kreis
Sigmaringen spitzt sich zu. Inner-
halb eines Tages vermeldet das
Landratsamt mehr als 400 Neuinfek-
tionen. Insgesamt sind im Kreis mo-
mentan 2473 Menschen am Corona-
virus erkrankt. Die meisten Fälle
weisen die Städte Pfullendorf (319),
Sigmaringen (276), Bad Saulgau
(266) und Meßkirch (219) auf. (sz) 


